
RIW Heft 4/2008 Die erste Seite
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Europ�ische Kommission und
Arbeitsrechtsvergleichung

Der Rauch der Schlacht um das Gr�n-
buch der Kommission zur Modernisie-
rung des Arbeitsrechts hat sich verzo-
gen, und die Gem�ter haben sich beru-
higt nach der Ank�ndigung der Kom-
mission, auf das von ihr eingeleitete
Konsultationsverfahren hin – vorerst –
keine gesetzgeberischen Maßnahmen
ergreifen zu wollen. Zu einer europawei-
ten generellen Definition des Arbeitneh-
merbegriffs wird es somit nicht kom-
men, und schon gar nicht ist mit umfas-
senden gesetzgeberischen Initiativen im
Bereich des Individualarbeitsrechts zu
rechnen. Zwar hat sich die Kommission
zuletzt immer wieder darum bem�ht,
dem Begriff der „Flexicurity“ sch�rfere
Konturen zu verleihen. Damit hat sie
insbesondere auch die Sozialpartner
zum Nachdenken animiert. Danach,
dass es alsbald zu Richtlinien-Vorschl�-
gen kommen k�nnte, aus denen sich N�-
heres ergibt, sieht es indes derzeit nicht
aus.Ist also nichts Neues aus Br�ssel zu
erwarten? Das w�re dann doch zu viel
gesagt. So sorgte die Kommission vor
kurzem dadurch f�r Aufmerksamkeit,
dass sie gegen�ber einer Reihe von Mit-
gliedstaaten Defizite bei der Umsetzung
der Antidiskriminierungsrichtlinien an-
gemahnt hat. Die Bundesregierung hat
diesbez�glich gar einen „blauen Brief“

erhalten. In gesetzgeberischer Hinsicht
steht demgegen�ber derzeit zwar nur
eine Novellierung der Richtlinie �ber
Europ�ische Betriebsr�te fest auf dem
Arbeitsplan der Kommission. Doch geht
es dabei – auch wirtschaftlich betrachtet
– durchaus nicht um Kleinigkeiten. So ist
eine Herabsetzung der Schwellenwerte
f�r die Anwendung der Richtlinie ebenso
im Gespr�ch wie eine Verst�rkung der
Rolle, die die Gewerkschaften im Rah-
men der entsprechenden Informations-
und Konsultationsprozesse spielen.
Auch �ber die Nichtverl�ngerung von
sog. Art. 13-Vereinbarungen und �ber
eine Ausdehnung der Gegenst�nde, �ber
die der Europ�ische Betriebsrat infor-
miert und zu denen er konsultiert werden
muss, wird derzeit nachgedacht.

�berdies scheinen – diesseits gesetz-
geberischer Aktivit�ten – Themenfelder
auf, mit denen sich die Kommission in
naher Zukunft besch�ftigen wird. Dazu
geh�ren z. B. Fragen, die sich im Zusam-
menhang mit Unternehmensumstruktu-
rierungen ergeben. Und auch die Proble-
matik transnationaler Kollektivvertr�ge
bildet einen Themenbereich, dessen sich
die Kommission weiter annehmen will.

Von alledem abgesehen schickt sich die
Kommission an, n�her auf die Arbeits-

rechtsordnungen der Mitgliedstaaten zu
schauen. Dabei geht es nicht allein da-
rum, m�gliche Umsetzungsdefizite fr�-
her als bislang zu erkennen. Vielmehr
soll die Kommission auch in die Lage
versetzt werden, ggf. Impulse aus den
Mitgliedstaaten aufzunehmen und in die

eigene Arbeit einfließen zu lassen. Die
gegenseitige Kenntnis soll vergr�ßert
und der Dialog zwischen den Beteiligten
intensiviert werden. Mit dieser Zielset-
zung hat sich die Kommission vor kur-
zem der Unterst�tzung durch ein arbeits-
rechtliches Expertennetzwerk versi-
chert, dessen Mitglieder alle Mitglied-
staaten der EU (sowie die dem Europ�-
ischen Wirtschaftsraum angeh�renden
Staaten, also Island, Liechtenstein und
Norwegen) repr�sentieren. Das Netz-
werk hat am 1. 1. 2008 seine Arbeit auf-
genommen.

Mit dieser Zusammenarbeit von Kom-
mission und europ�ischer Arbeitsrechts-
wissenschaft wird ein dringend notwen-
diger Schritt gemacht: Die Arbeits-
rechtsvergleichung erh�lt endlich einen
gr�ßeren Stellenwert. Immerhin hat die
Kommission schon im Gr�nbuch verein-
zelt auf Vorbilder aus dem Ausland
verwiesen, auf das Abfindungssystem
im �sterreichischen K�ndigungsschutz-
recht etwa, aber z. B. auch auf differen-
zierte Regelungen zum Anwendungsbe-
reich arbeitsrechtlicher Vorschriften im
Vereinigten K�nigreich. In Zukunft wird
man indes systematischer an die sich
stellenden rechtsvergleichenden Auf-
gaben herangehen. Das Gespr�ch zwi-
schen den Akteuren des europ�ischen
Arbeitsrechts kann davon nur profitie-
ren.

Die Kommission
will verst�rkt Impulse
aus dem Arbeitsrecht
der Mitgliedstaaten
f�r ihr Gesetz-
gebungsprogramm
nutzen
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